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Im Rahmen des ToNoWaste-Projekts hat Caritas Wien in ihrer Pilotaktivität Kochworkshops zur 
Vermeidung und Reduktion von Lebensmittelverschwendung durchgeführt, die speziell vulnerable 
Konsument*innengruppen – wie Menschen mit Migrations- oder Fluchterfahrung – erreichen sollten. 
Diese Gruppen stehen oft vor besonderen Herausforderungen wie begrenzten zeitlichen und finanziellen 
Ressourcen, eingeschränkten Lagermöglichkeiten oder dem Bezug von Lebensmitteln aus 
Sozialmärkten, die meist kurz vor Ablauf sind. Vor und nach den Workshops dokumentierten die 
Teilnehmenden ihr verschwendetes Obst und Gemüse zu Hause und füllten einen Fragebogen zu 
Verhalten, Fähigkeiten, Motivation und Möglichkeiten der Abfallvermeidung aus. Die Befragung erfolgte 
über die ToNoWaste SocialApp.  

Es gab mehrere Hürden: Manche Teilnehmende hatten geringe digitale Kompetenzen, weshalb eine 
Papier-Version bereitgestellt und später digitalisiert wurde. Andere hatten Probleme beim App-
Download, daher wurde eine browserbasierte Version angeboten. Das Abwiegen war für ein paar 
Teilnehmer*innenzu kompliziert, weshalb Abfallmengen teils in Stückzahlen angegeben wurden. 
Sprachbarrieren wurden durch Übersetzungen ins Englische, Arabische, Ukrainische sowie eine 
vereinfachte deutsche Version überwunden.  

Trotz Einschränkungen bei der Datenvergleichbarkeit zeigte der Pilot, wie Aktivitäten zur Vermeidung 
und Reduktion von Lebensmittelverschwendung für schwer erreichbare Gruppen angepasst werden 
können. Der inklusive, gemeinschaftliche Ansatz stärkte die Teilnehmenden und förderte die 
Weiterentwicklung der SocialApp – hin zu einem zugänglichen, gerechten und nachhaltigen Instrument 
zur Lebensmittelabfallreduktion für alle. 


